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des Heiligen die Milde und Barmherzigkeit (Gottes die Sünder hervortreten
ZU Jassen, auch den offenkundigen ınn des Lextes (vgl PS 30.)

Die vorliegende Publication ‚beschliesst eın dreifaches, höchst schätzbares.
Register: aller Bıbelstellen, weiche peCr accıdens In en Comm. berührt
werden; aller In emselben kritisch beleuchteten Stellen des (EXIUS hexaplarıs;

ein Sachverzeichnıiıs.
Nebst den Comm. nd einer Anzahl anderweitiger, minderwerthiger Zu-

thaten enthäit das Brev. auch die Ansprachen ber die Psalmen, velche der
Heilige /An Bethlehem geEMAass eigener Aussage ycotıidıe In COoONventiu fratrum
edisserebat, « verarbeiıtet. uch diese 8l Dom M 1N den Anecdotis mach ıhrer
genuinen HKorm der Oeffentlichkeit vorführen. Man sıeht der Verwirklichung mıiıt
Spannung (  Nn,

Brünn. Theol. Prof. Othmar Mussgıl.

Der heilige Berg Andechs
ın seiner Geschichte, ınen Merkwürdigkeiten und Heılıgthumern geschildert

ONn Emmeram Hgindl‚ S München, Lentner 1895 2,8 M

e 1m Jahre SE erschıenene Chronık [030| Andechs des
dortigen Priors Magnus Sattler ist nahezu vergrıffen ;
Folge dessen werden alle jene, welche über das ın den weıtesten
Kreısen bekannte Andechs ın ırgend eıner W eıse Aufschluss
suchen, dem Vertasser ank WwI1ssen für se1in Buch, das nıcht
blos für Tourıisten und W allfahrer, sondern auch und ZWar
In erster Linie für Freunde der Geschichte geschrieben ist.

Der (Gesammtstoff ist In ZzWel Abschnitte getheilt (I Geschichte,
I1 Beschreibung), denen Tel Anhänge beigegeben sind. Der erstie
Abschnitt zerfällt ın dreı Perioden: Von der Urzeit hıs 1435,
dem Gründungsjahr eiınes Colleg1atstiftes 1n Andechs;: VO  F
N e oder bıs ZUTLC Säcularısation ; VOL bıs ZUur
Gegenwart. In der ersten Periode. kommt zunächst die (+eschichte
der Grafen VO  a Diessen-Andechs Behandlung. Der Stammbaum
dieses Geschlechtes gewmnt erst nde des Jahrhunderts
auf Grund VONN Urkunden hıstorische Sicherheıit ; über dıie früheren
(reschicke dieses Hauses lassen sich LUL mehr oder mınder wahr-
scheinliche Combinationen machen. Von besonderer Bedeutung für
Andechs ist raf Rasso ( 954) ql< Begründer der Walltahrt.
Veber hn ist. verhältnismässig wen1g gesagt, da der‘ Verfasser
Näheres an einem anderen Orte Zzu publieieren gedenkt. Wir
sind überzeugt, dass der Herr Verfasser be1 dieser Gelegenheit
auch Mabillons (lommentar de N Rassone camıte (AA S‘1 S
NEC6: 225 R benützen und die bei den Bollandisten sıch
findende vıta Rathonis (AA s \ Jun II} 894 {f.) kritisch
würdigen wırd. Auch die übrıgen (zraten Diessen-Andechs
erweısen sıch durch tromme Stiftungen aller Art als eıfrıge Förderer
der Wallfahrt autf den hl Berg, bıs das alte (+eschlecht 12458
durch den 'T’od des etizten Andechsers, des Grafen Otto IL ON

Meran 1Im Mannesstamm erlischt. Aus der z Scbluss des Buches



K
beigefügten Stammtafel geht jedoch hervor, ass es In Wolgeverschiedener Heiraten noch ıIn seren Tagen fort esteht Inden Herrscherhäusern der Wıttelsbacher, Hohenzollern und abs-
burger, SOWI1@e 1Mm ıtalıenischen Königshaus und eıner Reihe andererfürstlicher Familien. Das traurıge Geschick der Grafen hatte auchfür AÄAndechs selber, vorübergehend wenıgstens, schlimme Folgen.Die Mönche VON Deeon, welche ohl scechon seıt 11530 auf dem

Berg aqals Schützer der dort aufbewahrten Heilıgthümergesiedelt arcn, verliessen ihre bisherige Stätte, nachdem S1e en
SOS Schatz ın er Erde verborgen hatten. Im un
Jahrhundert kamen wıeder bessere Zeıten, die bayerischen Herzögenahmen sıch des einst _ so gefeierten (Gnadenortes wieder A, eine
NEeEUEe Kirche erstand und den erstien Decennien des Jahrhfinden WIT auch einen ZrOssen Theil der Keliquien wıeder
Verehrung des gläubigen Volkes ausgesetzt.1438 gründete Herzog Ernst von Bayern ın Andechs eINColleg1atstift für Weltpriester. Da jedoch die cCanon1e1 anderwärtssıch verwenden lessen un: meıstens e1n elnzıger‘ (Jrtund Stelle WAar, stiftete Herzo Albert 388 VO Bayern eınBenedictinerkloster, das 4IM April 1451 VONN apsNıcolaus bestätigt wurde. Die Jetzt folgende Geschiechte derAbtei ist uNnseres Eraehtens der gelungenste 'Cheil des Buches;der Verfasser hat sıch mıt (+e1ist und Herz ıIn die Vergangenheitse]lnes Klosters hineingelebt. Was hlıer VOoNn den 25 AndechserPrälaten un: der STOSSCNH Zahl bedeutender Conventualen erzähltwird, x1bt uns e1n recht anschauliches Bıld VOMmM Klosterlehbender betreffenden Zeıten. Der Verfasser scheut sıch auch nıchtSchwächen: und Gebrechen aufzudecken ; doch kommt hıezunıcht oft ıIn die Lage; Andechs hat, 1m (T7egensatz ZU vielenandern Klöstern, ohl nıchts aufzuweisen WAas die folgendeSäcularisation qls selbstverschuldet erklären könnt Auch dieWissenschaft wurde ımmer hochgehalten auf dem T,  59und unter denen, welche durch die Aufhebung CZWUNZEN wurdensıch eine andere Heımat Z suchen, befand sıch eın Mann, dessenlıterariseche Thätigkeit heute noch nıcht VETSESSCH ist Johann NepV Hortig. Die Klosterbibliothek Sar manchen kostbarenSchatz, der Jetzt. der kgl Hof- und Staatsbibliothek 1n Müncheneiınverleıbht 1st. Kür die Geschichte der Musık ist Andechs gleichfallsVO  >; Bedeutung: Caspar Ett empfing seine musıkalische Vorbildungauf dem Ber

In weltliche Hände gekommen, wechselte Andechs fiiederholtseınen Kigenthümer, bıs der KTOSSE Benedietinerfreund, KönıgLudwig VON BayerN, den hochherzigen KEntschluss fasste, dasKloster selner früheren Bestimmung zurückzugeben. Ur brachtedas (Ganze 65.000 In seinen Besitz und übertrug die Admini-



stratıon {  zunächst Conventuaien der Abteı Metten. ach der Er-
richtung der Abte] St. Bon1ıfaz ın München wurde Andechs dieser
als Filiale einverleibt. Eıine allerhöchste Entschliessung VO
Februar 1551 übertrug den Benedietinern VOI} Andechs die
Pastoratiıon der Pfarrei Erlin

Die bisherige Darstellung beruht durchweg auf selbständiger
Quellenforschung‘; die sagenhaften Ueberlieferungen, mıiıft denen
eiIn irommgläubiges Volk seine hl UOrte umgeben püegt, stellt
der Verfasser keineswegs als feste T’hatsachen hın; sucht aber
den In den meısten Fällen ZU (Grunde liegenden historischen Kern
herauszuschälen.

Der ' zweıte 'Theil des Buches, die Beschreibung, führt 115-
meıstens & bekannte Orte, deren (Geschichte WI1r schon 1mM ersten
Theil gehört haben ; sS1e erstreckt sich auf Kirche, Kloster un
dıe emerkenswerthen Punkte der nächsten mgebung. Der Ver-
fasser erweıst sich HR und zuverlässıgen Führer, em
INa sıch SCrNE anvertrauft.

Der zweıte Anhang enthält eın Verzeichnis derjenıgen (+@-
meinden, welche Alters alljährlich nach Andechs wallfahrten,
und der dritte beschäftigt sıch mıt der Luteratur über Andechs.

Mit der Besprechung des ersten Anhanges beginnen WIr
3808 kritischen Bemerkungen. Dieser erste Anhang behandelt
dıe Heiligthümer und Keliquien.. Dass In einem Buche ber das
„rel1iquienreiche Benedietinerkloster“1) auf diese Objeecte frommer
Verehrung besonderes (4+ewicht gelegt wird, versteht sich Von
selbst. Da der Herr Verfasser für se1ıne Anschauungen bezüglich
der Echtheit STEeIs Gründe anzuführen bestreht ist, en WIT
irotz 198588 In manchen Punkten abweichenden Urtheils auch
dagegen nıchts einzuwenden, dass der Herr Verfasser em etwaıgen
Vorwurf der Hyperkritik eIwas Sar ZU ängstlich aus dem W ege
SCHANgEN ıst. 2) OFrall WITr uns aber wirklich yestossen haben,
das ist der hıer angeschlagene Lon Manche Bemerkungen auf

1718—182 erinnern doch AD sehr a das 123 mıt Recht
gerugte Wiıtzeln und Spötteln. uch die Polemik SCSCNH Jefele

»O dürfte etwas ruhiger gehalten Sse1IN. 1e] leber hätten
WIr gesehen, WwWenn der Herr Verfasser auf Unrichtigkeiten hın.
gewlesen hätte, die 1n manchem sSonNnst verdienstvollen Werk be:
züglich Andechs un se1ner Bewohner enthalten sSind. So wird
Bavarıa Z 015 eın vielbesuchtes heiliges Blut 1n Andechs
erwähnt: der gelehrte (Jonventual VO  a} Andechs, Ulrich Staudig]
( 1720
dictiner VON Kom angeführt.

36) ist 1m Gelehrtenlexikon  Fn  gl ON J ‘öcher als ene-

Böttcher, Germ. sgera IL 55
Ueber bayrische Volkssagen vgl Konrad Maurer ın Bavaria? TLandes-und Völ?;skunde A Könıigr. ayern Y Z IT



Der wıiederholt genannte F Rupert Mittermüller würde wohl
besser cıtıert werden q| Mıttermüller (statt Rupert), wije Ja
uch Magnus Sattlers (Chronık STeIs mıt „Pater Sattler“ bhe-
zeichnet wird. Als em Referenten Jüngst eline (GJeschichte VoNn
Andechs AUS dem 115 1n dıe Hände kam und- er daselbst
Al Schluss en Namen- un Sachregister entdeckte, konnte
den W unsch nıcht unterdrücken, ‚eis möchten die beiden Andechser
Hıstoriker des Jahrhunderts dem Beispiel des alten Rupert
Sutor ın diesem Punkt gefolgt SeIN. Schliesslich sSe1 noch ‚eine Be-
merkung bezüglıch der Ausstattung erlaubht. Da das Buch nıcht
zunächst und ausschliesslich W allfahrtszwecken dient, könnten
die Illustrationen ohl SaNnz fehlen ; hıstorische Arbeıten sind doch
keine Bilderbücher.

Nır hoffen, dass der Herr erf. unser Interesse 4A1l dem
Buche al Quelle unseTer Ausstellungen ansıeht; der Heissigen
Arbeit aber wünschen WIr VOIN Jerzen die verdiente Anerkennung.

München. _ Rupert Jud,

Szeréetes zellem
(Der Ordensgeist.) Von Dr Engelbert Mazy, Kaab., 15904 152

Das angezeigte ascetische Werk wurde auf Grund der » Praecıpua Ordinls
monastıcı e'lementa« des Erzabtes Manrus W olter geschrieben, Der erfasser
wollte die Idee des monastischen Ordenslebens zeichnen und zugleich die Mittel
angeben, mit deren Hılfe dieselbe verwirklichen ist. Die einzelnen Ge.
stände, weiche ZUTL Darstellung kommen sıiınd folgende : Das W esen des Ordens-
annes Das Klosterleben. Der Gottesdienst. Das gemeinsame „‚eben
und Armutsgelübde Die klösterliche Selbstverläugnung und da Keuschheits- D BT E E B ia
gelübde. Arbeit un Gehorsam. Die Werke der: 1e Der Organısmus
des Klosters Die leitenden Ideen und Hauptgedanken, wıe schon die vorgeführten
Capitel zeigen, sind dem Werke Waolters entinommen, jeduch hat Maäzy dieselben
ach Massgabe des ıhm vorschwebenden Ziels selbständig bearbeitet und FC
ordnet. In erster Linıe wollte der Verfasser se1n Werk den Alumnen der Ya-
rischen Benedictiner-Congregation widmen. Dasselbe kann ber auch VO andern
Ordenspersonen miıt SrOSSCHI Nutzen gelesen werden. Die materlalistische Richtung
des herrschenden Zeitgeistes ist eın Feind der Ideale und leider sucht sich der
verderbliche Zeıitgeist auch ın die Ordensfamilien einzudrängen. Wenn der Ver:
fasser seın Hauptaugenmerk uf ıe heranwachsende Ordensjugend ıchtet, hat

damit auch einen Hauptpunkt bezeichnet, uf den sıch die Erneuerung des
Ordenslebens Zzu stutzen hat oge das schön geschriebene Werk recht viele

W.Leser ZUT Verwirklichung des dargesteilten Idea'ls anelifern und begeistern.
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Theile. Paderborn 1894.,Staufenlied. Von 0sSe Albert Schäle.

Druck und Verlag der Bonifacıius-Druckerei (J W Schröder).
Stürmische Zeiten, aber reich grossen Charakteren; kriegentbrannte

Völker, ber voll reinen Edelsinnes Uun: selbstloser Begeisterung ; blutige
Wirren, ber ın ihrer Mitte eın ıld voll Poesie un Heiligkeit, wıe die
Al Elisabeth Ol Thüringen WAar das ıst der STOSSEC, fast Zr OSSC Gegenstand,


